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Am 18. Januar war ich mitmeiner Klasse 1OFin der KE-Gedenkstätte Mittelbar - Dora.

Nach einer zweieinhalbstündigen Busfahrt, die um 7:50 Uhr morgens begann, kamen wir in der Gedenkstätte an.
Als erstes konnte wir mithilfe von Fotos oder Zeichnungen unsere Erwartungen und Vorstellungen einer KEs äuern
und bekamen eine Einführung in die Geschichte und Besonderheiten des Konzentrationslagers. Die erste Führungdes

Tages ging dann in den Stollen durch einen Nebeneingang. Nach der darauf folgenden Mittagspause beschäft
tigten wir uns mitKurzbiografien einiger Überlebender des Lagers. Angeleitetund betreutwurden wir
dabeivon einer FSJlerin, die bereitwilligalle offenen Fragen beantwortete. Der nächste Abstecher führteaufden
Appellplatzund schlielich ins Krematorium, das einzige Gebäude, das noch mehr oder weniger im Originalzustand
ist. Das nächste Thema war dann die Auflösungdieses KEs und anderer. Dann ginges wieder zurück nach Hause.

Für mich war das Besondere am KE der Stollen, wo die Produktion der Raketemprototypen V1 und V2 miteher

mäigen Erfolg ablief. Geleitetwurde die Produktion vom Raketeringenieur Wernher von Braun, der nach
den zweiten Weltkrieg in die USAging, und dortmitder NASAzusammenarbeitete. Der Besuch des Kre-

matoriums war ein emotionaler Dämpfer. Das Gebäude, das noch im Originalzustand ist, zeigt, wie respektlos die
Bewachen mit den Toten umgingen, deren Asche den Hügel hinuntergeschüttetwurde.
DenTag kann man damitzusammenfassen, dass uns die Verbreche der Nationalsozialiste einmal mehr

deutlicher vor Augen geführtwurden,sowie die Wichtigkeitdesser, dass solche Gräueltaten sich nichtwiederholen

dürfen.


